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Erſcheint täglich
den Sonnmit Ausnahme der Tage na

D rn SPoliiſge Ueberſt

Zür Abrüſlungsrenferenz wird aus Peters
burg der „Pol. Corr.“ gemeldet, daß nach der
Rückkehr des Miniſters des Aeußeren, Grafen
Murawiew, von ſeinem Urlaube, der Zeilpunkt des
des Zuſammentritts der Conferenz beſtimmt werden
dürfte. Rußland werde, ſicherem Vernehmen nach,
die erſten Tage des Januar 1899 für die Eröffnung
der Friedensconferenz vorſchlagen, die in der ruſſiſchen
Hauptſtadt ſtattfinden ſoll.

GBeſterreich Angarn. Zum Stande der
öſterreichiſchungariſchen Ausgleichsſache
liegen folgende Meldungen vor: Am Dienſtag Vor
mittag fand in Peſt zwiſchen den Miniſterpräſidenten
Banffy und Graſen Thun ſowie den Finanz
miniſtern Kaizl und Dr. v. Lukacs eine längere
Conferenz ſtatt, welche unter anderem einer Be
ſprechung der Ausſichten der parlamentariſchen
Verhandlung der Ausgleichsvorlagen galt. Der
öſterreichiſche Handelsminiſter Baron Dipauli iſt
gleichfalls in Peſt eingetroffen. Die öſterreichiſchen
Miniſter ſowie die Mitglieder der beiderſeitigen
Quotendeputationen waren Dienſtag Abend von
Baron Banffy zur Tafel geladen. Die
Siebener-Subcomiteesderbeiderſeitigen
Quotendeputationen traten Dienſtag Nach
mittag zu einer Beſprechung zuſammen, welche eine
Stunde dauerte. Nachdem der Präſident der
ungariſchen Deputation, Koloman Szell, die
Erſchienenen begrüßt hatte, unterbreitete der Referent
Hofrath Beer die Gegenvorſchläge der öſterreichiſchen
Deputation auf die im Sommer gemachten Vorſchläge
der ungariſchen Deputation. Dieſelben wurden
ebenfalls ſchriftlich überreicht. Da ſie ſehr umfang
reich und mit mehreren Tabellen verſehen ſind,
ferner ganz neue Berechnungen enthalter, wurden
dieſelben von ungariſcher Seite ſachlich nicht erörtert.
Es knüpfte ſich daher an die Ausführungen des
Referenten Beer nur ein ganz kurzer Jdeenaustanſch.
Das ungariſche Siebener-Comitee wird über die
neuen Vorſchläge der öſterreichiſchen Deputation, die
ein eingehendes Studium erfordern, morgen Vor
miltag an die ungariſche Deputation Bericht
erſtatten. Die Vöorſchläge der öſterreichiſchen
Deputation wurden vervielfältigt und Mittwochs an
die Mitglieder der ungariſchen Deputation vertheilt.
Der volks wirthſchaftliche Ausſchuß des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes ſtimmte
dem Geſetzentwurf über das Zoll- und Handels
bündniß zwiſchen Oeſterreich und Ungarn im All-
gemeinen zu Jm Laufe der Debatte erklärte der
Miniſterpräſident Baron Banffy, wenn das
Geſetz von 1867 jetzt anders gedeutet werde, als es
ſeit 30 Jahren geſchehen ſei, ſo möge man ſich nicht
wundern wenn möglicherweiſe eine Erſchütterung
des konſtitutionellen Lebens eintreten oder anch die
durch das Zollbündniß geſicherten Vortheile verloren
gehen könnten. Die Minorität könne wohl die
Majorität am Schaffen hindern, aber etwas gegen
den Willen der Majorität zu Stande zu bringen,
r unmöglich. Dies wäre kein verfaſſungsmäßiges

eben mehr, dies wäre parlamentariſche Revolution.
Die Ausgleichsvorlagen bedeuteten gegen das bisher
in Geltung Geweſene eine große Beſſerung, er
bitte, die Vorlagen anzunehmen. Jn der
Mittwochsſitzung der öſterreichiſchen Quoten
deputation theilte der Präſident mit, die
ungariſche Quotendeputation habe ſich vorbehalten,
die öſterreichiſchen Vorſchläge zum Gegenſtande des
Studiums zu machen und dann eine Antwort an
die öſterreichiſche Deputation gelangen zu laſſen;
die Budapeſter Verhandlungen hätten damit ihren
vorläufigen Abſchluß gefunden. Die Mit-
glieder der öſterreichiſchen Deputation ſtnd Mittwoch
Nachmittag wieder abgereiſt. Handelsminiſter
Baron Dipauli hat ſich bereits Mitlwoch früh nach
Wien begeben Finanzminiſter Dr. Kaizl reiſte am
Nachmittag ab. Die ungariſche Quoten Deputation
hatte den Vorſchlag der öſterreichiſchen Deputation,
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welcher die Ziffer für Ungarn auf 38, für
Oeſterreich auf 62 berechnet, zur Kenntniß ge
nommen und beſchloſſen, die Widerlegung der Be
rechnung in einem ſpäteren Nuntium feſtzuſetzen und
der öſterreichiſchen Deputation ſchriftlich mitzutheilen.

Danach waren die Verhandlungen wiederum
erfolglos.

Spanten. Von den Philippinen iſt wieder
einmal auch eine erfreuliche Nachricht nach Madrid
gelangt. Aus Jlo-Jlo hat General Riovs gemeldet,
daß der Anführer der Aufſtändiſchen, Paoli Con
cepcion ſich mit 38 Cabecillas und 4000 Mann
bedingungslos der ſpaniſchen Sache an
geſchloſſen habe und alle Waffen auf dem ganzen
Archipel ausgeliefert habe; es herrſche dort voll
ſtändige Ruhe.

Schweden Nerweger. Das Storthing
iſt am Dienſtag in Chriſtiniag eröffnet worden;
das bisherige Präſidium wurde wiedergewählt.

Türlei. Bezüglich Kretas läuft der in dem
Ultimatum der vier Mächte zur Räumung der
Jnſel durch die türkiſchen Truppen am Donners
tag ſrüh ab. Die Pforte verlangt in drei befeſtigten
Orten auf Kreta die Beloſſung kleiner türkiſcher
Garniſonen zur Kennzeichnung ihrer Souveränität.
Soviel jedoch in diplomatiſchen Kreiſen in Kon
ſtäntinopel verlantet, hat die Pforte dieſe Forderung
unabhängig von dem Ultimatum geſtellt, über deſſen
Abänderung die vier Botſchaften zu verhandeln ent
ſchieden ablehnen. Der bezügliche Meinungsaustauſch
der vier Mächte ſcheint noch nicht beendet zu ſein,
da die Botſchaften noch keine Jnſtructionen haben.

Die Pforte ſandie den Befehl nach Kreta, mit
der Räumung ſeitens der türkiſchen Truppen zu
beginnen. Nach weiteren Meldungen ſetzte Admiral
Pottier, welcher die mohamedaniſchen Notabeln ver
ſammelte, um ihnen den bevorſtehenden Abzug der
türkiſchen Truppen mitzutheilen, zu ſeiner Erklärung,
daß die vier Mächte die Sicherheit der Mohamedaner
gewährleiſten werden, hinzu, daß ſie dieſes Schutzes
verluſtig würden, ſobald ſie die internationalen
Truppen angreifen oder andere Gewaltthaten ver
üben ſollten. Trotzdem, wie gemeldet, Admiral
Pottier den Mohamedanern die Verſicherung gab,
daß ſie die gleichen Rechte wie die Chriſten und
prozentual nach der Bevölkerungsziffer alle in der
Aukonomie gelegenen Rechte genießen werden,
wollen viele Mohamedaner auswandern.
Die Pforte hat zwei Paſchas zur Leitung des Ab
zugs der türkiſchen Truppen abgeſandt.

Südameriktg. Aus Argentinien wird be
richtet, daß der neugewählte Präſident, General
Roca habe am Mittwoch ſein Amt angetreten
Das Miniſterium iſt neugebildet worden.
Das Portefeuille der Finanzen hat Roſa übernommen,
während dasjenige des Aeußeren in den Händen
Alcortas geblieben iſt.

Südafrika Ein Mißtrauensvotum gegen
die Kap Regierung hat die geſetzgebende Ver
ſammlung der Kapcolonie mit 39 gegen 37 Stimmen
angenommen. Wie die „Dimes“ aus Kapſtadt
meldet, vertagte ſich das Parlament, ohne daß eine
Erklärung vom Miniſtertiſche erfolgte
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Deutſchland.
Berlin, 13. Ock. Ueber die geſtrige Trauer-

feier in Kamenz berichtet man Von 9 Uhr
vormittags ab ertönte Glockengeläute vom Thurm
der evangeliſchen Kirche, in der dle Leiche der
Prinzeſſin Albrecht aufgebahrt war. Nach
10 Uhr ſammelten ſich in der Kirche die zur Theil
nahme an der Feier erſchienenen deutſchen Fürſten
und Abgeſandten, die Spitzen der Provinzialbehörden
und viele Mitglieder des ſchleſiſchen Adels- Kurz
nach 10 Uhr betrat die Kaiſerin am Arme des
Prinzen Albrecht das Gotteshaus. Der Kaiſer
folgte allein und legte einen prachtvollen Kranz am
Sarge nieder. Hierauf ſtimmte der Kirchenchor die
Motette „Sei getren bis in den Tod“ an, worauf

die Gemeinde „Jeſus meine Zuverſicht“ ſang. Als
dann hielt Oberhofprediger Dr. Dryander die
Trauerrede. Nach dem Chorgeſang „Wenn ich
einmal ſoll ſcheiden ſprach der Kamenzer Pfarrer
v. Treskow das Gebet und ertheilte den Segen.
Der Gemeindegeſang „Jeſus, er mein Heiland
lebt“, ſowie Orgelſpiel beſchloß die ergreifende Feier
Vor Verlaſſen der Kirche knieten die Majeſtäten am
Sarge nieder und verabſchiedeten ſich durch ein
ſtilles Gebet von der Leiche der Prinzeſſin. Un
mitelbar nach der Trauerfeier traten die Majeſtäten
die Orientreiſe an; um 2 Uhr 48 Min. paſſirten
ſie, wie ein weiteres Telegramm meldet, nach pro
grammmäßigen Verlauf der bisherigen Reiſe Oderberg.

Der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht
iſt durch den Tod ſeiner Gemahlin tief erſchüttert,
ſo daß er ernſtlich daran denken ſoll, von der Re
gierung in Braunſchweig zurückzutreten und ſich
gänzlich nach Kamenz zurückzuziehen. Dort wird
auf dem im Schloßpark gelegenen Hutberg, der einen
prächtigen Ausſichtspunkt bietet und jetzt ſchon mit
einem Säulenbau geziert iſt, den ein eiſerner Hut
krönt, ein ſtattliches Mauſoleum erbaut werden, in
dem dann die ſterblichen Ueberreſte der Prinzeſſtn
ihre letzte Ruheſtätte finden ſollen. Jn Kamenz
wird Prinz Albrecht zunächſt unter allen Umſtänden
bis tief in den Spätherbſt hinein verbleiben vb er
dann nach Braunſchweig zurückkehrt, iſt, wie geſagt,
zum mindeſten fraglich. Aus dem Schloſſe zu
Hannover, in dem das prinzliche Paar früher von
Zeit zu Zeit weilte, iſt die geſammte, dem Prinzen
Albrecht gehörende Einrichtung ſchon vor einiger
Zeit in das Berliner Palais des Prinzen in der
Wilhelmſtraße gebracht worden, da der Prinz ſelbſt
das vorübergehende Reſtdiren in Hannover gänzlich
aufgegeben hatte.

D (Armeetrauer für Prinzeſſin Al
brecht.) Das „ArmeeVerordnungsblatt“ in ſeiner
heute ausgegebenen Nummer nachſtehende allerhöchſte

Cabinetsvordre betreffend Anlegung von Trauer
zu Ehren Jhrer königlichen Hoheit der verewigten
Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen „Um das
Andenken an Meine hochverehrte Muhme, die in
Gott entſchlafene Gemahlin Meines Vetters, des
Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten des Her
zogthums Braunſchweig, königliche Hoheit, zu ehren
beſtimme Jch hierdurch, daß die Offiziere des 1.
hannoverſchen Jnfanterieregiments Nr. 74, deſſen
Chef hochdieſelbe geweſen, acht Tage Trauer anlegen-
Außerdem haben eine Abordnung des Regiments
beſtehend aus dem Kommandeur, einem Stabs
ofſizier, einem Hauptmann, einem Premierleutnant,
einem Secondeleutnant, einem Feldwebel, einem
Unteroffizier und einem Gemeinen, ſowie die Kom
mandeure des Füfilier Regiments Generalfeldmarſchall

Prinz Albrecht von Preußen (hannoverſches) Nr. 73,
des I. GardeDragonerregiments Königin von Groß
britannien und Jrland, des Dragoner- Regiments
Prinz Albrecht von Preußen (litthauiſches) Nr. 1
und des brandenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 2
an den Beiſetzungsfeierlichkeiten Theil zu nehmen.
Gleichzeitig beſtimme Jch, daß die im Herzogthum
Braunſchweig garniſonirenden Generale, Offiziere und
Militärbeamte, ſich bezüglich Anlegung der Trauer
den Vorſchriften, welche für das Herzogthum gegeben
werden, anzuſchließen haben. Jch beaufſtrage Sie,
Vorſtehendes der Armee bekannt zu machen. An die
zuſtändigen Generalkommandos habe Jch demgemäß
verfügt. Marmor-Palais, den 9. October 1898.
Wilhelm. An den Kriegsminiſter.“

(Kaiſerlicher Brief.) Kaiſer Wilhelm
ſoll nach der „Birmingham Poſt“ an die Königin
Viktoria einen Brief geſchrieben haben, worin er
den lebhaften perſönlichen Wunſch ausdrückt, die
Volker veider Länder in den Bänden
enger Freundſchaft verbunden zu ſehen,
und zugleich erklärt, er wolle Alles, was in ſeinen
Kräften liege un reichung vieſes
glücklichen Zieles ragen. Ferner kündigt der
Kaiſer in dem eine Reiſenach Paläſtina



an und ſagt, er werde die heiligen Orte mit den
Gedanken des Friedens und der Freund-
ſchaft für die ganze Menſchheit beſuchen
und namentlich für die edle Nation, die unter der
Regierung ſeiner bewunderten und geliebten Groß
mutter ſtehe. Die Freiſ. Ztg.“ bemerkt dazu
Die Nachricht, daß der Kaiſer einen ſolchen Brief
geſchrieben haben ſollte, klingt ſehr wenig wahr-
ſcheinlich

(Ordensverleihung)) Der Groß
herzog von Baden hat dem Staatsſecretär des
auswärtigen Amtes, Staatsminiſter v. Bülow
das Großkrenz des Ordens vom Zähringer Löwen
verliehen.

(Zur Abberufung Bülows) Der
bisherige Geſandte am Vatikan v. Bülow wird nach
der „Köln. Ztg.“ „ſchon in den nächſten Tagen“
ſein Abſchiedsgeſuch einreichen. Sehr unwahr
ſcheinlich klingt die Nachricht der „Agenzia Stefani“,
Kardinal Staatsſekretär Rampolla habe be
ſchwichtigende Erklärungen nach Berlin ge
ſandt und dem Kaiſer den denkbar freundlichſten
Empfang ſeitens des katholiſchen Klerus im Orient
in Ausſicht geſtellt. Die deutſche Regierung läßt
in der „Köln Ztg.“ verſichern, daß die Auffaſſung
der deutſchen Centrumspreſſe, die deutſche Regierung
Habe nicht ſowohl dem Papſt als dem Hardinal-
Staatsſekretär Rompolla ihre Mißbilligung über die
Behandlung der Protektoratsfrage kundgeben wollen,
vollſtändig zutreffend iſt.

(Beſtätigung Kirſchners.) Die Be
ſtätigung der Wahl des Herrn Kirſchner als
Oberbürgermeiſter von Berlin ſoll, wie die „Berl.
Zitg.“ hört, nunmehr eingetroffen ſein. Wie
verlautet, habe die Angelegenheit auf der Tages
ordnung der Staatsminiſterialſitzung am letzten
Donnerstag geſtanden und ihre Erledigung gefunden.
Die Verzögerung ſei angeblich lediglich darauf
zurückzuführen, daß die mit der Sache beſchäftigten
Beamten beurlaubt waren.

Conferenz der Landesdirectoren.)
Aus der am Dienſtag begonnenen Conferenz der
Landesdirectoren der preußiſchen Provinzen erfährt
die „Nat. Zig. noch folgendes Bisher hat zwiſchen

der ReichsPoſt- und Telegraphenver
waltung und den Provinzialverwaltungen
der Zuſtand eines latenten Krieges beſtanden. Die
Reichs Poſt und Telegraphenverwaltung hatte für
ihre Zwecke die Kunſtſtraßen in Anſpruch ge
nommen, demzufolge an denſelben Veränderungen
porgenommen. Die Provinzen fühlten ſich dadurch
beeinträchtigt und erhoben Widerſpruch. So konnten
unliebſame Zwiſchenfälle nicht vermieden werden,
und es ergaben ſich Verzögerungen bei der An
legung wichtiger Telegraphenlinien. Um dieſem
Uebelſtande abzuhelfen, hat die Reichs Poſt und
Telegraphenverwaltung eine Vorlage ausgearbeitet,
die dem Reichstage vorgelegt werden ſoll, vorher
aber den Landesdirectkoren zur Begutachtung unter
Hreitet worden iſt. Um die Wohlthaten des
TelegraphenFernſprechverkehrs auch kleineren Städten
und Landgemeinden zuzuführen, wird die Vorlage
auch auf Kreischauſſeen und Communikationswege
ausgedehnt. In der ſehr eingehenden Beſprechung
im Reichspoſtamt, die von 10 Uhr vormittags bis
2 Uhr nachmittags währte, gelang es bei gegen
ſeitigem Entgegenkommen, ein vollſtändiges Einver
ſtändniß in den Grundzügen zu erzielen. Am
Mittwoch wurden die Berathungen fortgeſetzt.

Colonialangelegenheiten.) Laut
Allerhöchſter Kabinetsordre vom 10. Oetober iſt
Kapitän zur See Roſendahl von der Stellung
als Gouverneur des KiautſchouGebiets entbunden
und tritt zur Marineſtation der Oſtſee zurück.
Kapitän z. S. Jaeſchke iſt unter Entbindung
von dem Kommando zum Stabe des Ober
Kommandos der Marine und unter Verleihung des
Titels Gouverneur an die Spitze der Militär und
Civilverwaltung im Kiautſchou Gebiet geſtellt
worden. Kapitän Roſendahl erhielt bei ſeiner Ab
berufung von Kiautſchou den Rothen Adlerorden
3. Klaſſe mit Schleife

Zu den Landtagswahlen.
Der Vorſtand und der Parteirath des

Berliner Nationalliberalen Vereins hat
nun in aller Form beſchloſſen, die nationalliberalen
Wähler aufzufordern, liberalen Wahlmännern ihre
Stimmen zu geben, um die Wahl konſervativer
Candidaten in Berlin zu verhindern

Vo die GemäßigtLiberalen, ſo ſchreibt
die „Nationalzeitung“, aus örtlichen Gründen eine
konſervative Wahl herbeiführen helfen, da arbeiten

ſie dem auf die Erlangung der Herr
ſchaft gerichteten Beſtreben der Konſer
vativen in die Hände; denn im Abgeordneten
hauſe wird nicht nach den örtlichen Geſichtepunkten
entſchieden werden, welche hier und da für ſolche
Compromiſſe angeführt werden, ſondern nur nach

den großen Gegenſätzen in der Beurtheilung der
ſtaatlichen Angelegenheiten.

Bolkswirthſchaftliches.
Die am Sonntag in Eſſen abgehaltene

Bergarbeiterverſammlung nahm zwei Re
ſolutionen an, in denen von den Verwaltungen der
Ruhrzechen eine Lohnerhöhung von 10 Proz. für
alle Bergarbeiterklaſſen, ferner die Errichtung von
Arbeiterausſchüſſen auf allen Gruben und endlich
die Anſtellung von praktiſchen Bergleuten als Hilfs
inſpectoren, Wahl derſelben durch die Belegſchaften
und Beſoldung durch den Staat gefordert wird.
Zu dem letzteren Punkte wird noch bemerkt Jede
Verzögerung dieſer von den Bergleuten aller
politiſchen Richtungen gewünſchten Reformen
der Grubencontrolle macht die Verzögerer mit
verantwortlich für das beim Bergbau vergoſſene
Arbeiterblut. Keine leeren Worte mehr hier
heißt es ſchnell handeln, ſoll nicht der Knappenſtand
allen Glauben an den guten Willen des Staates,
uns vor Maſſengräbern ſchützen zu wollen, verlieren.“
Die Reſolution ſoll den geſetzgebenden Körperſchaften
zur dringenden Berückſichtigung überſandt werden.
Gleichzeitig fanden in Dortmund, Bochum und
Gelſenkirchen Bergarbeiter Verſammlungen ſtatt, die
nicht minder zahlreich beſucht waren. Nach der
„Voſſ. Ztg.“ iſt man in den Kreiſen der Bergbau
treibenden feſt entſchloſſen, den von dem
Bergarbeiterverbande aufgeſtellten Forderungen
gegenüber einen durchaus ablehnenden
Standpunkt einzunehmen. Ein Ausſtand der
Bergarbeiter ſoll mit einer Betriebseinſchränkung auf
den Zechen und einer Herabſetzung der Löhne
beantwortet werden. Die vom Hapdelsminiſter
Brefeld in Erwägung gezogene Anſtellung von
Hilfscontroleuren aus dem Arbeiterſtande beim
Privpatbergban ſoll keine Ausſicht auf Verwirklichung
haben. Jn der Bevölkerung des Jnduſtriebezirks
iſt man daher allgemein der Anſicht, daß man einer
bewegten Zeit entgegengehe, da man die durch die
jüngſten großen Grubenunfälle geſteigerte Unzu
friedenheit der Arbeiter kennt. Durch die Ein
führung von Arbeiterinſpektoren könnte die
erbikterte Stimmung unter den Arbeitern leicht
gemildert werden, denn thatſächlich tritt die Lohn
frage bei den meiſten unter ihnen hinter die Frage
der Grubencontrolle weit zurück.

Die Bermehrung der Fideicommiſſe
im Jahre 1896 und 1897. Es wurde ſchon er
waähnt, daß 1896 die durch Fideicommiſſe feſtgelegte
Fläche ſich um 7753 Hektare, im Jahre 1897 um
9321 Heltar vermehrt hat. Abgeſehen von der
Erweiterung oder Verkleinerung beſtehender Fidei
commiſſe ſind neu errichtet worden 1896 13 Fidei
commiſſe mit 8936 Hektar, während nur 1 Fidei
commiß mit 127 Hektar aufgelöſt iſt. Von den
neuen Fideicommiſſen entfallen insbeſondere 5 auf
den Regierungsbezirk Breelau mit 2284 Hektar, 1
auf den Regierungsbezirk Königsberg mit 2144
Hektar, 1 auf den Regierungsbezirk Potsdam mit
1370 Hektar, 1 auf den Regierungsbezirk Magde
burg mit 1166 Hektar. Dazu kommen noch 5
kleinere Fideicommiſſe in einzelnen Regierungsbe-
zirken. Aufgelöſt iſt ein Liegnitzer Fideicommiß von
127 Hektar. Jm Jahre 1897 ſind 9 neue Fidei
commiſſe errichtet worden mit 9489 Hektar. Davon
entfallen 3 auf den Regierungsbezirk Breslau mit
3671 Hektar, 1 auf den Regierungsbezirk Arnsberg
mit 1501 Hektar, 1 auf den Regierungsbezirk Poſen
mit 2824 Hektar 3 kleinere Fideicommiſſe ſind ge
bildet worden in den Regierungsbezirken Magde
burg, Kaſſel und Wiesbaden. Aufgelöſt iſt nur 1
Fideicommiß im Regierungsbezirk Wiesbaden im
Umfange von 31 Hektar.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Oct. Der hier ſeinen Sitz

habende Verband der Geflügelzüchter Vereine in der
Provinz Sachſen, Anhalt, Thüringiſche Staaten und
Braunſchweig veranſtaltete in Gemeinſchaft mit dem
Club deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Geſlügel
züchter und verſchiedener Spezial-Clubs in den
Tagen vom 4.--7. November d. J. in Quedlinburg
die erſte große Junggeflügelausſtellung im Verbands
gebiet. Dieſelbe wird, nach den erfolgten Anmeldungen
zu ſchließen, nicht nur zahlreich beſchickt zu werden,
ſondern auch in Bezug auf Qualität der Aus
ſtellungsobjecte ihres Gleichen ſuchen.

Nordhauſen, 11. Oct. Der Vertrag der
Stadt mit der Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft vor
mals Schuckert u. Co. in Nürnberg über den Be
trieb eines Elektrizitätswerkes für Straßen
bahn, Kraftabgabe u. ſ. w. iſt in geſtriger Stadt
verordnetenſißung einſtimmig genehmigt worden.

Bernburg, 12. Oct. Durch einen ſchweren
Unglücksfall büßte geſtern Nachmittag der aushilfs
weiſe auf der hieſigen Cementfabrik A.G. beſchäftigte
Scharwerksmagurer Karl Bielert von hier in Aus

übung ſeines Berufs ſein Leben ein. Er war, auf
einer an die Vorderfront des Gebäudes angelehnten
Leiter ſtehend, mit Ausübung ſeiner Arbeit beſchäſtigt,
während unten auf dem Anſchlußgleiſe der Fabrik
Kohlenwagen entleert wurden.
hatte B. die Leiter hierbei auf die Gleiſe geſtellt
und ſie, ohne daß die bei den Kohlenwagen be
ſchäftigten Arbeiter davon Kenntniß hatten, ſchließlich
näher an die Ladeſtelle herangerückt. Beim Rangiren
der Wagen nun gerieth die Leiter ins Wanken und
der auf ihr ſtehende Bielert ſtürzte ſo unglücklich
herab, daß er einen ſchweren Schädelbruch erliit,
der den ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Torgau, 11. Oct. Ein heiterer Vorfall
paſſtrte dieſer Tage auf unſerer Bimmelbahn Torgau
Wittenberg. Kamen da zwei Pantoffelhändler des
Weges und bedeuteten dem Zugperſonal, daß ſie
mitfahren möchten. Wie immer ſtets vereit, die
Zahl der Paſſagiere zu vermehren, hielt der Zug
im freien Felde. Doch als die Ankommenden den
Zugbeamten, anſtatt einzuſteigen mit langen Naſen
aufwarteten, geriethen Zugführer und Heizer in
Wuth, ließen ihren Zug im Stich und ver
folgten die Flüchtlinge ein gutes Stück. Erſt
nachdem ſie denſelben eine heilſame Tracht Prügel
verabreicht hatten, kehrten ſie zurück und warteten
im Gefühl ſüßer Genugthuung wieder ihres Amtes

t Eöthen, 12. Ock. Schon ſeit längerer Zeit
halte man in der Lehrſchen Fahrradfabrik
hierſelbſt die Entdeckung gemacht, daß die ver
ſchiedenſten Fahrradtheile auf unerklärliche
Art und Weiſe verſchwanden. Geſtern iſt es
nun gelungen, den Dieb in der Perſon eines
Lehrlings zu ertappen. Sämmtliche Sachen
wurden in der elterlichen Wohnung des Burſchen
gefunden und von Angeſtellten der Fabrik dem recht
mäßigen Eigenthümer wieder zugeführt. Dies war
nicht ganz mühelos, denn die Menge der geſtohlenen
Gegenſtände war ſo groß, das man ganz gut ein
Geſchäft hätte damit etabliren können. Da gerichtliche
Anzeige erſtattet iſt, ſehen die Eltern ihrer Beſtrafung
wegen Hehlerei entgegen.

Heiligenſtadt, 11. Oct. Aus Heiligen
ſtadts Feſtungszeit befinden ſich am Nordhäufer
Thor noch zwei mächtige Steinpfeiler. An den
übrigen Stadtthoren ſind die Pfeiler längſt entfernt
worden. Die noch ſtehenden Thorpfeiler bilden ein
großes Hinderniß für Fuhrwerke, da ſte direkt im
Wege ſtehen. Da ſich die Stadt übrigens ſchon
ein gut Theil jenſeits dieſer Pfeiler ausgebreitet hat,
die Steinblöcke aber nichts weniger als eine archi
tektoniſche Schönheit ſind, ſo beſchloſſen die Stadt
verordneten am 15. Juli d. J. einſtimmig, die
Pfeiler niederzulegen. Der Magiſtrat hat ſich aber
gegen die Niederlegung der Pfeiler erklärt. Heute
beſchloſſen die Stadtverordneten wiederum ein
ſtimmig, bei ihrem Beſchluß vom 15. Juli d. J. zu
verbleiben. Wenn der Magiſtrat ſich nun nicht
doch eines beſſeren beſinnt, hat die königl. Regie
rung bezw. der Miniſter zu entſcheiden, ob die
Pfeiler zu beſeitigen oder ſtehen zu laſſen ſind.
Ein Stadtverordneter hat die häßlichen Steinblöcke
ſogar photographiren laſſen, um deren „Schönheit“
der höheren Jnſtanz ad oculos zu demonſtriren.

Eckartsberga, 10. Oct. Am vorigen Frei
tag ſtarb in Lißdorf infolge von Blutvergiſtung
der 15 jährige Dienſtknecht Kirchner. Derſelbe
hatte ſich die eine Hand an der Maſchine verletzt.
Nach einigen Tagen trat Blutvergiftung ein und
machte ſeinem jungen Leben ein ſchnelles Ende.

Jena, 11. Oct. Heute verſuchte ein Soldat
vom hieſigen Bataillon in Löbſtedter Flur ſich durch
einen Schuß in den Kopf zu tödten. Er wurde
ſchwer verletzt ins Garniſonlazareth gebracht. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

Braunſchweig, 12. Oct. Jn Eiſchott
hei Vorsfelde wüthete am geſtrigen Nachmittag ein
Groößfeuner, welchem 8 Häuſer zum Opfer
ſtelen. Das Feuer entſtand gegen 6 Uhr auf dem
Lehnert'ſchen Grundſtücke, ſeine Entſtehungsurſache

iſt noch nicht ermittelt.

eng
Vermiſchtes.

Das Aufgeben des kaiſerlichen Beſuchs in
Eghypten) hat in Kairo große Enttäuſchung hervor
gerufen. Die Regierung hatte bereits bedeutende Summen
für die Verbeſſerung der Wege und Verſchönerung der Stadt
zu Ehren des Kaiſers ausgegeben, und faſt alle reichen Euro
päer hatten ſich bereit erklärt, ihre Villen reſtauriren zu
kaſſen und ſonſtige Vorbereitungen jeder Art zum würdigen
Empfang des Kaiſers zu treffen. Der Khediv hatte ſeine
ganze Nil-Flotte neu dekorir n laſſen und überhaupt verhält
nis mäßig hohe Summen aufgewandt, um ſeinen Gaſt beſtens
zu empfangen. Allein die Renovirung des AbdinPalaſtes
hatte Million Mk. gekoſtet.

(Von einem „Liederbüchlein“) das für die
„Feſtfahrt nach Jeruſalem“ zuſammengeſtellt iſt
giebt die Kreuzzeitung Kunde Dos Blatt nennt das
Büchlein ein, „ſo zu ſagen offizielles“, giebt jedoch nicht an
auf weſſen Veranlaſſung das Werkchen zuſammengeſtellt iſt.
Das Buch enthält 20 Choräle und mehrere Vaterlands-
und Volkslieder. Als erſtes Volkslied iſt gewählt: „An
der Sanle hellen Strande.“

Unglücklicherweiſe
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geb. Ritter, im 74. LebensjahreBe ſleid bitten

aus ſtatt.

m Alter von 1 Jahr, was tiefbetrübt anzeigen

W Uhr vom Trauerhauſe, Brauhausſtraße 7

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

her Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Heute früh 4 Uhr entſchlief nach kurzem

Weiden unſere liebe gute Mutter, Schwieger
Und Großmutter, Frau Wittwe Bieligenſ e

Um ſtilles

vie trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 13. Oetober 1888.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Kurzeſtr. 11,

Mitiwoch NRachmiltag 3. Uhr entſchlief
nach ſchwerem Leiden unſere liebe kleine

I a r v H. 42

milchende

zu ſoliden

port

Kühe mit

beſte und ſchwerſte Alten-
S burger hochtragende Kühe

und Kalben, ſowie neu

Zuchtbullen
Preiſen bei mir zum Verkauf.

Von Sonnabend den 15. d. M. Für ReſtauratenreS ab ſeht wieder ein friſcher Trans J n
Formulare zu den nach den 89 10

and 11 der mit dem 1. October v. J. in
Kraft tretenden Bierſteuer Ordnung für die
hieſige Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen
Anzeigen und Lagerbüchern ſind zu haben
in der Buchdruckerei von

n. Rössner, Oelgrube Nr.

den Kälbern und Irh ſog
d gioh zur Anfort 7 77

e n9 Automatenstempeln, SS Wetall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

z

die trauernden Eltern
Gustav Steineek und Frau.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachm

qus ſtatt

Königl. Preußiſche Lotterie
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 199

Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe 3. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens

Montag den 17 October cr.
abends 6 2lhr.

Zei Verluſt des Anrechts geſchehen.

ſind eingetroffen u ind ſtehen

IUho! Ahnert, Merſeburg.

peſ, Ofiches, Paginir

Trockenstempelpressen
vinzelne Typen u. Zahlen

S etc. etc.d u bitiigsten Preise v

Eht ſolind ba
S Pfund Mk. 2,40,laut Gutachten des vereideten Gerichts

chemikers Herrn Dr. O. Bischof Berlin.
in Allem dem Cacao von C. J. van Houten

Zovon gleichartig.

Gehrannten PerlKaffee,

zum Verkauf bei

Schröder
Sonnabend den 15. Och a. e.
vormittags von 9 Ahr an,

grosse Auction
im „Caſino“.

Zur Verſteigerung kommen.
I Rähmaſchine, gut erhalten
1 Rähmaſchine für Schuh
macher, faſt nen, 2 Sophas
L Kommode, 2 große Kleider
ſchränke, 2 Schreibpulte mit
Kommode, Tiſche und andere
Haus und Dittßſchaſtsge-
räthe, 4 Kinderbettſtellen, 1
eiſerne Sackkarre, 40 Wack
muhlen und andere Wäcker

e be 2 Rol Jalonſten;
FernerSchußwaaren, worunker 1

Vartie Wallſchuhe, Shlipſe.
Zaützen, Spielwaaren, Zieh
Harmonicas etc
Gegenſtände aller

Art zur Mitverſtei-
gerung werden an
genommen.
H. Möllmütz.

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den 15. d. M. vorm.

9 Nhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
1Baß, 2 Bettſtücken, I Kommode,
4 Sopha, 3 junge Gänſe und
3 Paar Hanustauben.
Merſeburg, den 13. Oetober 1898.

auehnitz, Gerichtsvollzieber

Der Santa Lotterie-Einnehmer.

Sonnabend den 15. October, F
nachmittags 4 Ahr,

EZerſteigere ich im „Caſino“

Oxhoft
Sauerkranut.

Das Faß wird geöffnet.

A. Flöllm t

D Ich halte mich den geehrten vfür alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten, ſowie

Mit dem heutigen Tage eröffnete ich

S Langhestäckterunweit der Firma Stichel belegene, neueingerichtete

Kupferſchmiede Werkſtatt.
Einwohnern von Merſeburg und Umgegend

Dampf, Gas und

S Keſſel und
Kartoffel

Kess el zum

C

WaſſerleitungsAnlagen,
ferner Reperaturen und Umänderungen der

Gleichzeitig offerire mein größeres Lager
ſelbügefertigter kupferner

ſowie

Mugskuchen werden auch leihweiſe abgegeben
I

kräftig und rein im Geſchmack,
K Pfund Mk. 1,20,

Ha e hreitbohnig,
hochfeine Miſchungen,

von Mk. 1, per Pfund an,
la, türk. Pflaumenmus

Z Pfund 2
Ia. amerik. Schweiueſchtualz,
Süßrahm-TaſelMargarine,

beſte Marke,in e à Pfd. 65 Pſ.

e emeine in der

Str. Nur 99

elben nur unter ſtreng
reeller pünktlicher Bedienung und zu äußerſt angemeſſenen Preiſen unter tGarantie beſtens empfohlen. Hochachtungsvoll S G GH. Dietrioh, Kupferſchmiedemeiſter. zn 9 Ia. hellgelbe, 2 Pfund Riegel 50 eIa. weißer Talgwachs, 2 Pfd. Riegel 60

a. weihe und gelbe Schwierſeife

5 Pfs. 25 Pf Pfs. 70 Pf.
S Seiſenpulver h

R Packet 20 Pf. 3 Packete 55 Pf.

A. Mat
und meſſingener

Musſiebe,

in perneueſter Conſtruetivn und verſchiedener Größen nKartoſfelwaſchmaſchinen, Ceutriſugen u. a. m. KinderNährzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger,
Conditsrei.

Joolweiden- Aucrtion
Am Montag den 12 October er. ſollen

die zum Rittergute Schkopan u. Colleubey
gehörigen Soolweiden öſſentlich meiſtbietend
än Ort und Stelle verpachtet werden.

Sammelplatz 10 Uhr vormittags im alten
Gaſthofe zu kopau.noſe S Förfter. Meißner-

ewrüikhl 5
iſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

kleine Ritterſtraſßze 4 I. l.

Ein Mugsſieb u. eine Rühre
billig zu verkaufen

Merſeburg. Sand 14
rack und Gehrock

Wo? ſagt diepreiswerth zu verkaufen.
Exped. d. Bl.
Gute Speiſelartoſf ln
Centner 2 Mark verkauft

Weintranbe-
Familiengärten

G
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraſte 16,
empfiehlt ſich

zar Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelnng von Berlünen

Veryachtnngen, Hypolhelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.

ſind ſofort zu verpachten und
bis 1. April 1899 unentgeltlich
zu übernehmen.

C. Meusehlrel,
Leunger Str. 4.

Mäizerstrasse 12 5iſt die neu in Stand geſehle obere Etage
beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern, 2
Küchen und Zubehbr, im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter

en e eZHöge ſtarke Waare, S n lang, hat zu ver
Taufen

zu begehen.
Kariſtraſze 10 iſt die ParterreWohnung

mit Vorgarten, beſtehend aus 5 Stuben, 2
Kammern u. 1 Küche nebſt einer Manſarden

August Kaſser“s Holzwaarenhandlung,g
Thüringer Hof“, Merſeburg.

Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.
Der große Keller Langſtiefeln

don gutem Rindleder in großer Auswahl.
len. Schrnidt, Seitenbentel 2.

Teuber.
Jn meinem Hauſe

Anmmenstrasse 14
ſind die beiden oberen Logis, beſtehend aue
je 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör und
Garten Antheile, per 1. April 1899 bezieh
bar, ſofort zu vermiethen.

an tzkendort, Holzhandlung
ine Wohnungin der Etage Burgſtrafze S iſt an ruhige

Miether für Mk. 240 p. a. zu vermiethen
und 1. April 1899 zu beziehen.

Frau Ww. 4. Sefcdler-

Clobigtauer Straße 20

S r e
Friſch eingetroffen empſehle:

ganz und zerlegt,
wilde Kaninchen,

Faſanenhähne u. Fennen,
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei w e Sr z ne de e S Rebhühner,

üche, Keller, 3 Dachkammern, einem Gartenvom 1. Januar 1899 ab für den Preis von feinſte hieſige Fett und
335 Mt. pro Jahr zu vermiethen. BZratgänſe,

Beſichtigungszeit von 123 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Michaglis, Mejor D.
Preundueher Laden

auch getheilt und bratfertig.
Enten, Huppenhühner.

D. V Noßmarkt.
iſt zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu Empfehle ganz und zerlegt in
heziehen. Za erfragen in der Crped d. Slnur friſcher Waare

Mobſ. Wohnungmit Mittagstiſch ſofort oder 1. November
u beziehen. Zu erfragen Burgſtr.

Ein gul möbl. Zimmer
nebſt Schlafgimmer iſt zu vermiethen

Gotthardtesta- 29.
5 nS get M ntes Zimner

Schlaſgimmer iſt zu vermiethen ee emeſche Straße 12. vart. Auf Wunſchs 26 hratfertig n
Suche zum 1. November eine v e h. eleere Staube. Bee e e eSand.

e

Aresdene

nebſt

I. April 1899 zu vermiethen.
Wohnung von 1 Stube und 1 Kammer, Zu erfragen Markt 10.
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Merseburg. Bitterfeld. eKrfurt O Waum burg ſtu n 4Apolda- magen d A. m CoburgGrößtes Lager ſämmtlicher Schuhwaaren
von den einfachſten bis zu feinſten Artikeln zu außergewöhnlich billigen, ſtreng feſten Preiſen. Ganz beſonders machen
wir auf unſer reichhaltiges Lager in

eFil.
anfmerkſam, in unr guter Qualität.

Fanteſfe n von 40 Pfg. an ZamenTuchſtieſel (Lederbeſatz) von Mk. 4,50 an.
Kinder Filzſchuh e 50 Jerren Filzſchu her 1,25Jaten-Filzſchu her. Mk. FerrenFilzſtiefe l 3550JerrenTuchſchnürſtiefel (Lederbeſatz) von Mk. 5, an.

Kann

h ä
el

9 r Feinſte 2olkeret-Fafel 3 de auf. rz täglich friſch in t ausgewogen zum SFachſiſcher H of e
h ä Geſellſchafts Stubed beſte Hpeiſe- u. Wacköle, ſ S Bankgeschàäſt 9 g ipzi 66 mit Dianino henSchetath Wargarine Klee t S. Bankgegehäſt. 95. Leipzigerfr. 66 mit Sianine m

in e Preislagen e G löſ r 9 4 G H Klan e W. Richter nIa Zhraunſchweiger Hemüſe knlo nung onpon in S eEonſerven, An- und Verkauf von Staatspapieren, e See
Milch Heifev. Hr. Hamilkon, Pfandhriefen, Actien st. Kaiſer Wilhelmshall g
echt holl. Cacas's, Amahme von Baagr-Dinlagen e e ed Corned Weeß, en 4 J S. e Ssalekno chen. öniglFeinſten Schweizer im e 2 Ein S ringb ck dere burger, Kümmel-, Roma- e e e rettge ee rünl 2.dur Thüringer u. Jandkäſ J Wohnnn gs Anzeige. J „Auskunftscorreſponsent, welcher zuver

l ferner Frühſtück u. Kaiſer Meiner werthen Kundſchaft, ſowie einer geehrten Einwohnerſchaft von en See en m 9
Käſe Merſeburg und Umgegend zur Mittheilung, daß ich vom 1. October ab mein ſucht. Offerten es Decke untere Stftöſ

9 in ehe Aualitat, z en Wose Nr. 7 nach t 10 See Berlin v ninners Getreide- Sreßhefe J OSS RA 1
S a Damen ſ. fro A er nd Geli ent ten en npſeht m (ehemaliges Haupt Wachtlocal) J wöhbris be San e e e und die

ſ be, und bitte ich, ir bi i i ſchenkte etreteneQaut Ha. ehe hege c e i g. Leute zum Nübenausmagen in
W fernerhin meine Kundſchaft nur mit r zu bedienen und zeichne ſofort und 1 Knecht gueentees gheden

e m S e t Gegenſtäa Neuheiten ma Kecmniſſe Ehe a t Ponſe un Afbenarenehen
in Liefere nach wie vor in nur reeller Arbeit: Herren Morgen) in Accord werden geſucht Aſhelter 5 J e e Damenſohlen 1,s50, für Kinder be I Wrigdrichetr. 2. C

men Capes, e illiger. Leute Rüb s dena e e S zum enan machen wurdeRages e e e ne men vl a teln igli Geperalbringe in schöner Auswahl zu GSegenstündle zum NMalen, Brennen und [reinlihe gran Vacwatrelraget tegerun
billigen Preisen zur Empfehlung. Schnitaem, e e ernns geſucht. Zu erfragen geſehes
Ac f 8 näft I Aquarell- umd Gelfarben, Zum I. November Wird ein alteres der e0 6 al r. Brenn-Appearate. r als t wiee e G F. War kun de st. Los Vacf. irrt 8 e re a e e e nen uS e e in der Exped. d. Bl.e e 7 7S S ehtgänſe Preußiſcher Veanlenderen. An fwartung nS (groſte Sorte) zu e r o. Vortrageabemel geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl einer Ei

Kaiſer Wilſelmohole nete warene S m er e n 9 ä. im Saale der „Reichskrone“. e e daleſve See Feſtſt
Vortrag des Herrn Dr. Köppen aus Fin ren z OerkelkeE9 S PaDorang Berlin über in ordentliches Schulmädchen wird als 403207e „Woderne 2aleret“, Auſfwartuansg du eineS S Abbazig, Pols, Finme, DTrieſt, illuſtrirt durch Projectionsbilder, die von geſucht g ZDoamwſtraſze Miſſion

S e Hünſtlern wie Liebermann, Uhde, Stuch,, Ein kräftiges Mädchen Wird um hat 92 S Jſtrianiſche Küſte. Klinger u. ſ. w. ſelbſt n M. als r h) Hetich
S a c er Vorſtand. SGroße Freude n a Mut Dom-Männervorein, An t
ächt erh.drögtige Ordeihen ihrer Kinder en ber tn Seele eng der 17. Seleber 2bente Ehrenerklärung. i

an le e e 9 o m es g r. Spu Verſammlun Hierdurch erkläre ich den Kaufmannslehr henRobert Heyne's Kipdernährwieback Auftreten des Dir Ungar. W J Anlage n ar Nacmann r einen r t hteb
verwenden Sonntag den 16. October, uachm. 4 Uhr, im z KyKhäuser“, Steinſtraße 9. lichen und recrhtſchaffenen Menſchen Und di n
2 r iſt ſtets friſch zu haben loſe 12 E. für Kinder. W der reren e e Buer a le Werte Ben n nehe e e e n S Wäurnling. Gäſte ſind willkommen rm 6 ſ— z t be u b
in der Veumarkt-Drogerie- t e éemntes ne Karouſſelbeſtser. meinu d Sächſiſcher Hof. Preußiſcher Beamtenverein, Eine Brille in Fnntterat ſt von der n z

9 eines Asgewür Freitag und Sonnabend Zu den Künſtlereeneerten im Schloß Weißenfelſer Straße nach Luna verloren h t
r e e S chla e tefeft S gartenPavillon werden Eintrittskarten fit worden. Gegen Belohnung abzugeben Vihh

e e nA. B. Sauerbrey, Wilhelm Nichter. [Wilere ansgereiche er Srſlne Hierzu eine SBeilage. e n
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Beilage zu Nr. 241 des Merſebnrger Correspondent vom 14. October 1898.

Provinz und Umgegent.
4Magdeburg, 12. Ock. Jn dem benachbarten

Diesdorf verunglückte Montag Abend der
8 jährige Sohn des Kaufinanns Karlowsky.
Das auf dem Hofe des K. ſchen Grundſtücks
angeſpannt ſtehende Pferd eines Oekonomen ging,
während der Beſttzer eine Peitſche holen wollte,
plöhlich durch. Der kleine K., der das daher-
ſtürmeude Pferd ankommen ſah, wollte noch ſchnell
die elterliche Wohnung erreichen, wurde aber unter
wegs ſo unglücktich erfaßt, daß der Tod des
Knaben auf der Stelle eintrat. Gräßliche Wunden
im Geſicht und eine Zertrümmerung der Schädel
decke halte der Kleine davongetragen. Er würde
die elterliche Wohnung wohl noch erreicht haben,
wenn ihm nicht zwei Hunde, vor denen er ſich
ſürchtete, den Weg verſperrt hätten.

I Staßfurt, 12. Oct. Jn der verfloſſenen
Nacht ereignete ſich auf dem hieſigen Verlepſchſchachte
ein Unglücksfall, indem der Bergmann Sommer,
der auf einer Leiter die Fahrt hinanſteigen wollte,
von einer Bühne 18 m tief hinabſtürzte. Beim
Sturze ließ er einige Bohrwerkzeuge, die er trug,
fallen, und dieſe trafen den ihm auf der Leiter
folgenden Bergmann Achtzehn auf den Kopf.
Während der erſtere ſchwerverletzt nach dem
Krankenhauſe gebracht werden mußte, ſind die Ver
letzungen des Achtzehn weniger erheblich

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14 October 1898.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe 199.

königl. preuß. Lotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe 3. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Montag den 17. October d. J, abends 6 Uhr, bei
Verluſt des Anrechts geſchehen.

Am Mittwoch wurde im Saale der Herberge
zur Heimath hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn
Stiftsſuperintendenten Profeſſor Martius die dies
jährige Kreisſynode für Merſeburg Stadt
abgehalten. Nach voraufgegangener Schriftverleſung
und Gebet erfolgte zunächſt die Prüfung der Wahlen
und die Begrüßung und Verpflichtung der neuein
getretenen Mitglieder, ſowie die Wahl des Synodal
Horſtandes, in welcher die bisherigen Vorſtandsmit
glieder wiedergewählt wurden. Die nun folgenden
Gegenſtände der Tagesordnung betrafen im Weſent
lichen folgendes 1) Bericht des Vorſitzenden über
Beſcheide und Mittheilungen des Königlichen Con
ſiſtoriums, ſowie über die Ausführung der Beſchlüſſe
der vorjährigen Kreisſynode. Bezüglich der letzteren
wurde u. A. mitgetheilt, daß entſprechend einer
Bitte unſerer vorjährigen Kreisſynode, die übrigens
auch von anderen Kreisſhnoden erfolgt iſt, der
General-Synodalvorſtand bei der Königl. Staats
regierung ſich für Erweiterung des Zwangserziehungs
geſetzes vahingehend verwendet hat, daß ſchon bei
der Gefahr der Verwahrloſung, ohne daß ein ge
ſetzlich ſtrafbares Vergehen vorliegt, ein Kind
in geeignete Erziehung gegeben werden kann.
Der ſich anſchließende Bericht über die lirch
lichen und ſittlichen Zuſtände des Bezirks er
ſtreckte ſich namentlich eingehend auf das Vereins-
weſen in der Diözeſe. 2) Prüfung der Synodal
Rechnung für 1897/98. Dieſelbe ſchließt ab mit
einer Einnahme von 4034,50 Mk, einer Ausgabe
von 3815,48 Mk. und einem Beſtande von 219,02
Mk. Dem Rendanten wurde Entlaſtung ertheilt.
3) Feſtſtellung des Synodal-Etats für 1898/99.
Derſelbe wurde in Einnahme und Ausgabe auf
4032,07 Mk feſtgeſtellt. 45) Antrag auf Bewilli
gung eines Drittels der Hauskollekte für innere
Miſſion zum Beſten der hieſigen Herberge zur Hei
math. Derſelbe fand die Annahme der Kreisſynode.
5) Bericht über die innere Miſſton. Jm Mittel
punkle deſſelben ſtand die 50fährige Jubeilfeier der
inneren Miſſion in Wittenberg und wurde vom
Referenten hingewieſen ſowohl auf die großen
Exfolge, welche die innere Miſſion bereits zu
verzeichnen hat, als auch auf die noch
zu erſtrebenden Ziele. 6) Bericht über den
evangeliſchen Bund. Referent gab der Genugthuung
Ausdruck, daß der evangeliſche Bund nunmehr auch
offiziell von der Kirchenbehörde anerkannt werde,
kennzeichnete die Stellung, die derſelbe innerhalb des
Ganzen des hieſigen Vereinsweſens einnimmt, er
innerte an die wirkſamen Verſammlungen, die im
Vorjahre vom evangeliſchen Bunde hier abgehalten
worden ſind und wies nachdrücklich auf die beiden
Ziele hin, welche der evangeliſche Bund ſtets im
Auge behalten muß, nach innen zur Sammluilg zu
rufen und nach außen ſcharfe Wacht zu halten
7. Vorlage des Königlichen Conſiſtoriums: Iſt
innerhalb der Dioözeſe ein Wachsthum der Miſch
ehen bemerkbar Welche Maßnahmen ſind zu treffen

Um die den evangeliſchen Gemeinden aus den Miſch
ehen leicht erwachſende Schädigung möglichſt ab
zuwenden Referent theilte mit, daß ſeit dem
Jahre 1893 eine Zunahme der Trauungen gemiſchter
Paare in unſerer Stadt bemerkbar ſei, doch würden
die Kinder aus Miſchehen zum weit überwiegenden
Theile evangeliſch erzogen. Jn den von ihm auf
geſtellten Leitſätzen, die ſich auf die Maßnahmen in
Bezug auf den Abſchluß der Ehe, ſowie guf die
Maßnahmen nach Abſchluß der Ehe bezogen, betonte
derſelbe, daß der evangeliſche Geiſtliche prinzipiell
ſich ſcheue, in die zarte und discrete Frage einzu
greifen, daß er aber dem rückſtchtsloſen Vorgehen
der römiſchen Kirche gegenüber auf energiſche Ab
wehr bedacht ſein müſſe.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat
an die Conſiſtorien der neun älteren Provinzen und
die fürſtlich Stolbergiſchen Conſiſtorien nachſtehende
Verfügung erlaſſen: Aus Anlaß der unter Theil
nahme von Vertretern der geſammten evangeliſchen
Kirche ſtattfindenden Feier der Einweihung der
Erlöſerkirche in Jeruſalem wolle das könig
liche Conſiſtorium die Geiſtlichen ſeines Aufſichts
bereichs auf die von der vierten ordentlichen General
Synode gegebene Anregung, in einem Gottesdienſte
dieſer Feier zu gedenken und für Jeruſalem zu
werben, hinweiſen und ſie veranlaſſen, in dem, dem
31. October d. J. vorangehenden öffentlichen Haupt
oder Abend- Gottesdienſt dieſes Ereigniſſes und
der evangeliſchen Liebeswerke in Paläſtina unter
Dank und Fürbitte zu gedenken.

(Perſonalien.) Der königl. Regierungs
bauführer John aus Berlin iſt der hieſigen
Königlichen Regierung zur Beſchäftigung überwieſen
worden. Der Poſtpraktikant Neſtler iſt von
Halle nach hier verſetzt worden.

Feuchte Wohnungen Trotzdem beim
Miethen aufs Beſtimmteſte erklärt wurde, die Woh
nung ſei durchaus trocken, zeigt ſich oft beim Ein
ziehen in das neue Domicil die unangenehme
Wahrnehmung, daß daſſelbe nichts weniger als
trocken iſt. Ueberall bilden ſich Schimmelflcke, von
den Möbeln löſt ſich die Fournirung, die Bilder
ziehen Blaſen, die Kleider riechen dumpfig u. ſ. w.,
und das kaum bezogene neue Heim wird dem Jn
haber ſchon nach kurzer Zeit wieder verleidet. Und
doch giebt es ſo einfache Miltel, ein feuchtes Zimmer
bald trocken zu bekommen. Das Beſte iſt anhalten
des Heizen bei vollſtändig geöffneten Fenſtern, aber
nicht nur 1-2 Tage, ſondern 10—14 Tage hinter
einander. Bei geſchloſſenen Fenſtern nützt es
garnichts, denn da legt ſich die verdunſtende euch
ügkeit von Neuem an die Wände. Möbel darf man
in ſeuchten Zimmern nie an die Wände ſtellen,
ſondern man muß immer 10-12 Centimeter
Zwiſchenraum laſſen, während man Bilder leicht
dadurch ſchützt, daß man an jede Ecke der Rückſeite
des Rahmens ein kleines Stückchen Holz oder Kork
befeſtigt, damit ein Luftraum zwiſchen Wand und
Bild entſteht. Sollten ſich bereits Schimmelflecke
an den Tapeten zeigen, ſo mengt man einen Theil
ſtüſſtge Salicylſäure mit vier Theilen Spiritus und
betupft mit einem Schwamm die feuchten Stellen.

Die Mondſchein-Anſichtspoſtkarten
verſpottet in ſeinem jüngſten Hefte der „Kunſtwart“
wie folgt: Ganz Deutſchland reiſt neuerdings zu
meiſt bei Mondſchein. Glaubſt Du's nicht, Liſer?
Dann antworte mir, bitte; wozu verſchickt man
Anſichtspoſtkarten? Um zu zeigen, wie die Welt
ausſah, als man ſie geſehen hat, nicht wahr? Gut,
ſo ſieh Dir die Anſichtspoſtkarten an: die meiſten
ſind klau, und auf allen, die blau ſind, ſcheint der
Mond, alſo muß man doch wohl zumeiſt bei
Vollmond reiſen. Bei Vollmond, denn der
Anſichtspoſtkartenmond iſt immer und überall ein
Vollmond. Ein merkwürdiger allerdings, nämlich
einer, der bald im Süden ſteht, bald im Weſten,
Oſten oder Norden, nämlich ein mit irgend welchen
geheimen Naturkräften von der Erde aus trans
portabler Vollmond, der ſich nach des Herrn
Photographen Wunſch immer recht freundlich in die
Mitte vom Bilde ſtellt. Daß die Schatten auch
mit liefen, wäre freilich zu viel verlangt, dieſe
Mondſcheinſchatten ſtellen ſich vielmehr eigenſinnig
immer gerade ſo, wie die Sonnenlichtſchatten, und
nun fallen ſte allerdings dem Anſichtspoſtkarten
Vollmond gelegentlich beinahe auf die Naſe. Aber
das thut nichts, wenn nur die Poeſie gewahrt wird.
Denn Anſichtepoſtkarten mit Vollmond, mußt Du
bedenken, ſind ſo poetiſch.

Das Streichholz der Zukunft. Wer
ſollte nicht der Anſicht zuſtimmen, daß unſer Streich
holz verbeſſerungsbedürftig iſt! Das Giſt iſt
unſeren modernen Sicherheitsſtreichhölzern brennen
nur an der braunen Reibſläche allerdings ge
nommen, damit aber auch die Fähigkeit der alten
giſtigen Zündhölzer, eben von der braunen Reib-
fläche nnabhängig zu ſein. Man kann daher unſeren

d

Chemikern nur dankbar dafür ſein, wenn ſie
dauernd beſtrebt geweſen ſind, dieſe beiden Eigen
ſchaſten, die Nichtgiftigkeit und das Ueberallzünden,
in einem einzigen Erzeugniſſe zu vereinigen. Mehrere
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften melden jeht gleichzeitig
aus England, daß ein Londoner Arbeiter Namens
Eordes die erſehnte Erfindung gemacht hat. Jn
erſter Linie kommt es bekannllich darauf an, die
Verwendung des gelben Phosphors auszuſcheiden.
Der rothe Phosphor dagegen ſcheint völlig ungiftig
zu ſein, denn man hat Hunden davon eine große
Menge zu freſſen gegeben, ohne daß es ihnen im
Geringſten geſchadet hätte. Die neue Zündmaſſe
enthält den gemäß rothen Phosphor, daneben chlor
ſaures Kali. Dieſe beiden Beſtandtheile würden
für ſich allein eine Zündmaſſe von ſehr unerfreulicher
Heftigkeit abgeben, ſte werden daher durch Zuſatz
von Tünche, Stuck, Waſſerglas und Leim in ihrer
Wirkung abgeſchwächt. In dieſer Zuſammenſetzung
entzündet ſich die Maſſe bei der Reibung auf jeder
beliebigen Fläche

Wie wir erfahren, wird ſeit geſtern früh ein
aus Berlin gebürtiger Rekrut P. der 3. Escadron
des 12. Huſaren- Regiments vermißt. Man
glaubt, daß derſelbe ſeiner Garniſon den Rücken
gekehrt hat.

Wie weit die Frechheit gewiſſer Strolche
geht, erfuhr am Mittwoch Abend gegen 9 Uhr ein
Bewohner der kl. Sixtiſtraße hierſelbſt, bei dem
ſich ein fremdes Subjekt mit dem Verlangen ein
ſtellte, ihm Nachtguartier zu gewähren. Da der
Mann weder Luſt noch Raum hatte, einen ihm
völlig unbekannten Menſchen zu beherbergen, ſo
erfolgte ſchließlich, nachdem man in Güte zu keinem
Reſultat gekommen, eine gewaltſame Beförderung
des Fremden an die friſche Luft.

Der Führer eines in hieſiger Stadt verkehren
den Molkereiwagens wurde geſtern beim unerwarkteten
Anziehen des Pferdes über einen Fuß gefahren
und derart verletzt, daß er ärztliche Hülfe in An
ſpruch nehmen mußte.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
8 Goſeck, 10. Oct. Nach einer amtlichen Be

kanntmachung iſt durch Beſchluß des königlichen
Amtsgerichts Freyburg a. U. vom 7. October d. J.
der Graf Ludwig von Zech-Burkersrodg
zu Goſeck für einen Verſchwender erklärt.

S Querfurt, 12. Oct. Beim Rangiren der
Wagen auf dem Bahngeleiſe der Zuckerfabrik
Roßleben geriekth am Montag der Arbeiter
Thomaun von Bottendorf zwiſchen die Puffer
zweier Wagen, wobei er ſolch erhebliche Quetſchungen
der Bruſt erlitt, daß er ſchon wenige Minuten
darauf verſchied. Der erſt 28 Jahre alte Ver
unglückte iſt verheirathet und Vater zweier Kinder.

Jn Großoſterhauſen brach am Montag
Großfeuer aus. Die Spritzen von dort und
aus den umliegenden Ortſchaften waren ſehnell
herbeigeeilt und mit deren Hilfe konnte das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt werden nur der Futter
ſtall des Heinemann' ſchen Gutes wurde ein Raub
der Flammen. Leider hat ſich bei dieſer Gelegenheit
ein betrübender Unfall ereignet. Der Gutsbeſitzer
Herold, welcher helfend mit eingriff, ſtürzte von
der Leiter infolge Zuſammenbruches derſelben und
zwar ſo unglücklich, daß er vom Platze getragen
und nach Hauſe gefahren werden mußte.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Welter am 14. Oct. Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges und nebliges, ziemlich kühles
Wetter mit etwas Regen

Vermiſchtes.
(Die Ausrüſtung zur Orientreiſe des

Kaiſerpag res) iſt eine ſehr umpfangreiche. Das Gros
des kaiſerlichen Gepäcks iſt bereits im Laufe des
Dienſtags unter Begleitung einer Abtheilung der Leib
gendarmerie in Stärke von 18 Mann und 9 Sattelmeiſtern
vom Bahnhof Potsdam nach dem Orient abgedampſft. Jm
Ganzen waren es 3 Wagenladungen; 2 Wagen der bayeriſchen
Staatsbahn und ein Wagen der Eiſenbahndirectien Berlin
nahmen die Bagage, 110 Stück an der Zahl, auf. Das
Gepäck der Gendarmerie und der Sattelmeiſter war aber
hierbei keineswegs eingerechnet. Der Reiſezweck der Leib
gendarmerie iſt natürlich der in erſter Lini, für die
Sicherheit unſeres Kaiſerpaares zu ſorgen. Daneben ver
folgen die Gendarmen aber gich ein eminent friedliches
Programm. Sie ſollen nämlich photographiren,
wo nur etwas ſchönes auf der Platte feſtzuhalten iſt. Auf
Befehl des Kaiſers haben die Wachtmeiſter Sonnenſtuhl
und Güſſow im photographiſchen Akelier von Selle und
Kuntze in Potsdam das Kunſthandwerk erlernt. Sie ſind
mit einer kompletten photographiſchen Reiſeansrüſtung ver
ſehen worden, nachdem ſich der Kaiſer perſönlich überzeugt
hatte, daß ſie ſich etwas Rechtes angeeignet haben. Leib
gendarmen und Sattelmeiſter haben eine eigene Tropen
ausrüſtung mit Helm und Nackenleder erhalten, in
welcher ſie hochromantiſch in die Welt ſchauen. Am Tage
des Einzuges in Jexruſaglem gber werden ſie in weißer



Gala paradiren. Eine recht prächtige Uniform iſt ihnen
zu dieſem Tage vom Kaiſer verliehen worden. Beritten
wird die Reiſebegleitung in Konſtantinopel gemacht. Der
Oberſtſtallmeiſter Graf Wedel hat lediglich die für das
Kaiſerpaar beſtimmten Reitpferde, 6 Stück, dorthin gebracht,
um ſie an den Lärm des Orients zu gewöhnen. Für das
Gefolge und die Reiſebegleitung ſorgt die Gaſtfreundſchaft
des Sultans. Er hat drei Dutzend Pferde, zumeiſt ſchwere
Caroſſiers, in Deutſchland angekauft; dieſelben werden ſeit
Wochen in der türkiſchen Hauptſtadt eingefahren. Unter
den Kofſern, welche das Kaiſerpaar mit ſich führt, befinden ſich
Exemplare von außerordentlichen Dimenſionen. Es ſind dies
die Stüecke, welche die Garderobe der Kaiſerin enthalten.
Jhre Größe erklärt ſich aus dem Zweck, daß die Kleider
ohne jede Falte, wie im Schranke, darin ruhen müſſen.
Der e und inhaltsreichſte Koffer befindet ſich freilich
im Sonderzuge, und zwar unter der Auſſicht eines hohen
Hofbeamten. Er enthält die koſtbaren Geſchenke, welche der
Kaiſer nach dem Orient mitnimmt, wo man für dergleichen Auf
merkſamkeiten empfänglicher ift, als ſonſt irgendwo auf der Welt.
Dieſer bedeutſame Schrein enthält aber auch die türkiſchen,
mit werthvollſten Brillanten beſetzten Orden des Kaiſer
paares. Die Kaiſerin beſitzt beide Klaſſen des höchſten
türkiſchen Damenordens, und zwar Großcordon und Stern
des Chefakat. Noch am Dienſtag hat ſich die Kaiſerin über
die Vorſchriften bei Anlegung des Ordens ſpeziell unter
richten laſſen. Der Kaiſer ſelbſt iſt Ritter des höchſten
türkiſchen Hausordens. Für die Kaiſerreiſe nach Paläſtina
wurde auch für die Kaiſerin eine Anzahl neuer Toiletten
hergeſtellt, die nicht allein den Anſprüchen der Eleganz,
ſondern auch des Praktiſchen entſprechen. Um den An
forderungen der Repräſentation genügen zu können, beſonders
in Konſtantinopel, wo die höchſte Entfaltung des Luxus zur
Gewohnheit geworden iſt, waren eine Reihe von Staats
toiletten, ebenſo aber Reiſetoiletten herzuſtellen, welche allen
Anforderungen des Klimas und der Bequemlichkeit entſprechen
müſſen. Schon ſeit Wochen, ſo berichtet der „Confektionär“,
war die Kammerfrau der Kaiſerin beſchäſtigt, die ihr zu
dieſem Zweck gewordenen Aufträge bei den Lieferanten der
Kaiſerin ausführen zu laſſen. Für die Seereiſe ſcheinen die
langen Capes aus karrirten Stoffen beſtimmt zu ſein. Gegen
Regenwetter ſollen die langen zweireihigen Paletots, aus
e Tuchen hergeſtellt, welche ſehr kleidſam ſind, ſchützen.

ür See und Landreiſe ſind beſonders paſſende Toiletten
hergeſtellt worden, wie unſere Kaiſerin überhaupt liebt, die

für jede Gelegenheit paſſenden Toiletten zu tragen. So
erſchien ſie während des Jagdausflugs nach Rominlen in

einem äußerſt kleidſamen, anſchließenden grünen Damenjagd
koſtüm mit braunem Wehrgehänge, an dem ein zierlicher
Hirſchfänger hing. Hüte aus Panamaſtroh, die hinten auf

geſchlagen werden, vorn mit breiter Krempe, welche mit
großen Schleiern garnirt ſind, ſind beſonders für vie
Orientreiſe angefertigt worden, um Schutz gegen die Sonne
zu gewähren.

(Zur Affaire Graf Stolberg-Wernigerode)
wird aus Karlsruhe telegraphirt: Der Kommandeur des
15. Armeecorps in Straßburg erläßt eine Erklärung, wonach
der Rittmeiſter Graf Stolberg- Wernigerode zur Verletzung
des Sergeanten Scheinhärdt durch Säbelhiebe in Folge großer
Dienſtvernachläſſigung und fortgeſctzter Widerrede des
Sergeanken provozirt worden ſei; unwahr ſei, der Graf
habe früher ſeinen Burſchen erſtochen. Dieſe Erklärung
hat etwas lange auf ſich warten laſſen. Sie ſteht in
ſchroffſtem Widerſpruch mit den früheren Veröffentlichungen
der Angehörigen des Erſtochenen. Die angeſührten Ent
ſchuldigungsgründe können, ſo meldet die Berl. Volkszt.“
dem Grafen Stolberg keineswegs das Recht gegeben haben,
den Sergeanten niederzuſtechen. Man wird daher nähere
Angaben ſowie das gerichtliche Urtheil abwarten müſſen

(Das Wiederſehen Karl Neufeld's mit
ſeiner Frau), die dem aus langjähriger Gefangenſchaft
der Derwiſche Befreiten nach Kairo entgegengereiſt iſt,
findet unter etwas eigenthümlichen Umſtänden ſtatt. Es iſt
bekannt, daß Neufeld während ſeiner Leidensjahre nicht
unbeweibt geblieben iſt, und daß ihm ſeine abeſſiniſche
Dienerin zwei Kinder geboren hat, die dorläuſig in
Omdurman zurückgeblieben ſind. Es wurde daraufhin
bereits die Frage aufgeworfen, ob er nicht wegen Bigamie
zu belangen ſei. Abgeſehen davon, daß es ſich bei dem
Verhältniſſe Neufeld's zu der Abeſſinierin nicht um eine
Ehe in unſerem geſetzlichen Sinne handeln kann, da weder

ine kirchliche noch ſtaatliche Trauung nach dieſer Auffaſſung
vorliegt, muß denn doch vor allem betont werden, daß hier
derartig abnorme Umſtände mit in Betracht kommen, die
es von vornherein verbieten, den Maßſtab unſerer europäiſchen
Geſetze und Anſchauungen anzulegen. Verſetzen wir uns
doch in die Mahdijeh, wo die Ehelvſigkeit als
ſchweres Staatsverbrechen galt und die Ehe im
Weigerungsfalle mit Gewalt erzwungen wurde! Schickten
doch der Mahdi und beſonders der Khaliſfa einfach den
Geſangenen die Frauen, die ſie ihnen beſtimmt hatten, ins
Haus mit dem Befehl, ſie zu behalten, zu ernähren und
Jast not least für Nachkommenſchaft zu ſorgen. So
ging es auch unſerem Landsmann, dem aber die zuerſt als
Sklavin zurückgehaltene Abeſſinierin mit dem Befehl, ſie zu
heirathen, übergeben und im Falle der Kinderloſigkeit mit
einer anderen gedroht würde. Wir erinnern bei dieſer
Gelegenheit an die Tyrannei, die man, wie auch Neufeld
beſtätigt, gegenüber den katholiſchen Miſſions
ſchweſtern angewandt hat, die ebenfalls, trotz ihres
Sträubens, kurzer Hand einem Manne zugetheilt wurden.
Der einen, der früheren Schweſter Oberin, die, einer reichen
italieniſchen Adelsfamilie entſtammend, aus reiner Begeiſterung
ſich ihrein Berufe gewidmet hatte, war das Glück zu Theil
geworden, einem rückſichtsvollen Manne „angetraut“ zu
werden, der ſich mit einer Scheinehe begnügte. Damit
aber war dem Khalifa nicht gedient, und als nach einem
Jahre noch keine Kinder da waren, drohte er, die Schweſter
einem anderen Menſchen zu übergeben und weiter hier
nicht näher zu erörternde Gewaltmaßregeln anzuwenden,
falls nicht ſeinem Befehle im ſtrikteſten Sinne Folge
geleiſtet würde. Neuſeld hat in Kairo bei ſeinem alten
Bekannten dem Deutſchen Auguſt Gorff, Wohnung genommen.

Frucht bare Kartoffel.) Welch reichen Ertrag
eine Kartoffelknolle zu geben vermag, lehrt ein in Eſchefeld
vorgekommenes Beiſpiel. Der Reſtaurateur Raubold da
ſelbſt hatte im Frühjahr eine ca. 350 Gramm ſchwere
Kartoffel in ſechs Theile zerſchnitten und in die Erde ge
legt. Von dieſen Stücken hat er jetzt 872 Kilogramm, alſo

e n wer geerntet und noch dazu faſt
nur große, ſchöne Exemplare, einige im Gewi700 bis 940 Gramm Nor e en

Die Folgen eines anonhmen Briefe s.) Ein
18jähriges bildhübſches Mädchen von Pradet bei Toulon,
Fräulein Felieie Barbaroux war ſeit längerer Zeit

Sergutwortiche Region

mit einem 22 jährigen wackeren Handwerker Namens
Pellegrin verlobt. Vor einiger Zeit erhielt dieſer ein
anonymes Schreiben, in dem ſeiner Braut die abſcheulichſten
Dinge nachgeſagt wurden. Er zeigte ihr den Brief, und
ſie hatte keine Mühe, die lügneriſchen Behauptungen zu
entkräften. Allein Pellegrin ſchien nicht recht überzeugt
zu ſein und wurde etwas zurückhaltender ſeiner Braut gegen
über. Dieſe war darob ſo gekränkt, daß ſie ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende machte. Als Pellegrin der
Leiche ſeiner Braut anſichtig wurde, erſchoß er ſich auf
der Stelle mit ſeiner Jagdflinte. Der Urheber dieſes
Dramas, der Schreiber des anonymen Briefes, iſt bisher
noch nicht entdeckt worden.

(Der Bergſee bei Säkkingen), der von Scheffel
im „Trompeter“ beſungene, iſt verſchwunden! Eine
Steinwüſte erſtreckt ſich da, wo ſich ſonſt die Tannen in den
Fluthen des kleinen Gewäſſers ſpiegelten und nur ein arm
ſeliger Tümpel an der tiefſten Stelle erinnert daran, daß
ſich hier früher die Hechte und Karpfen tummelten, oder daß
man auch wohl, wie zu Jung Werners Zeiten geſchehen,
durch die Schuld ungeſchickter Ruderer, einen namhaft alten
Stiefel und ne plattgedrückte Kröte“ fiſchen konnte. Der
liebliche kleine Sce iſt der Jnduſtrie zum Opfer gefallen
er mußte ſein Waſſer zum Betriebe der Säkkinger Fabriken
hergeben. Der Naturſreund aber, wie der Berehrer der
Scheffel'ſchen Muſe ſehen mit Betrübniß die verödete Stätte,
deren Beſuch nun dem Wanderer nur noch Enttäuſchung
bringt.

Ein vielbeſprochener Eheſcheidungsproze ß)
iſt am Dienſtag in Budapeſt in erſter Inſtanz ausgetragen
worden. Graf Johann Ladislaus Zamojs zky hatte im
Jahre 1881 mit der Fürſtin Luiſe Eugeniag Peliſſier
Malakoff, einer Enkelin des berühmten Marſchalls Napo
leons, in Paris eine Civilehe geſchloſſen. Die Fürſtin
hatte aber bald nach der Ehe ihren Gatten wieder verlaſſfen,
und Graf Zamojszky hatte gegen ſeine Gemahlin den Ehe
ſcheidungsprozeß angeſtrengt. Seiner Zeit hatten die Eheleute
von dem SeinePräfekten ein Atteſt über den Abſchluß ihrer
Ehe erhalten. In dieſem wurde jedoch auch angeführt, daß
der Rechtskonſulent der ruſſiſchen Botſchaft auf Grund eines
Ukaſes des Zaren, die Ehe als ungiltig erklärte, weil
die Eheleute ruſſiſche Unterthanen ſind und in Rußland die
Civilehe nicht giltig ſei. Später hat der Papſt die Ehe
des Grafen Zamojszky ann ullirt, und der Zar hatte
angeordnet, daß das betreffende päpſtliche Breve in Rußland
verkündet werde. Nun erwarb der Graf Zamojszky in
zwiſchen das ungariſche Jndigenat und ſtrengte nun den
Scheidungsprozeß vor dem Budapeſter königlichen Gerichts
hofe an, indem er ausführte, daß ſeine Frau ihn treulos
verlaſſen habe, und verlangte, daß man ſie zur Wiederkehr
verpflichte, vder wenn ſie dies nicht thue, ſo ſollte der Ge
rich tshof dies als einen Trennungsgrund erklären. Der
Gerichtshof erklärte das obenerwähnte pä pſt
liche Breve als irrig und ſprach die Auflöſung
der Ehe aus.

Die neuerbauteſibiriſche Eiſenbahn) erfreut
ſich, wie Petersburger und Moskauer Zeitungen berichten,
vorläufig keiner großen Beliebtheit. Troß der billigen Preiſe
und der außerordentlichen Bequemlichkeit der Wagen benutzt
das Publikum die Züge nur ſehr wenig, meiſtentheils fahren
ſte ganz leer, ohne jeden Paſſagier. Die Unpobularität der
Bahn erklärt ſich durch den Mangel einer regelrechten Jnne
haltung der Abfahrtszeiten und durch die geringe Anzahl
der Halteſtellen. Auf einer Strecke von 3677 Werſt ſind
bisher nur 9 Stationen, an denen Billets verkauft werden.
Die Verwaltung hat allerdings in Erkenntniß der Uebelſtände
weitgehende Reformen beſchloſſen, aber es bleilt noch manches
zu wünſchen übrig. Dahin gehört vor allem die Einführung
größerer Schnelligkeit der Züge, die jetzt nur 24 Werft in
einer Stunde zurücklegen-

Radfahrer und Eiſenbahn Der holländiſche
Bundesfahrer Herr D. Fockema ſchreibt in der neuſten Num
mer des „Kampioen“: Seit dem 1. September werden bei
faſt allen deutſchen Eiſenbahn Geſellſchaften in den Schnell
zügen keine Räder mehr angenommen und in den Perſonen
zügen nur unter der Bedingung, daß der Radfahrer ſelbſt
ein und auslädt, ſowie bei dem Umſteigen ſür das Umladen
ſelbſt ſorgt. Für Schaden kommen Obengenannte nicht auf;
dann wird in den Zügen mit den Fahrrädern ſehr roh
umgegangen. Den Touriſten, die von oder nach der Schweiz,
Italien uſw. reiſen, rathe ich an, die belgifchen und
franzöſiſchen Bahnen zu benutzen.“ Dazu bemerkt das
amtliche Organ des Deutſchen Radfahrerbundes“: „Der
preußiſche Verkehrsminiſter hat es in der That herrlich weit
gebracht mit ſeinen Reformen,“ wenn ausländiſche Reiſende
vor den preußiſchen Bahnen gewarnt und an unſere weſt
lichen Nachbarn empfohlen werden müſſen.

Ein Bismarck- Denkmal in der Südſee.)
Aus dem Bis marck-Archipel, 20. Auguſt, wird der
Nordd. Allg. Zeitung“ geſchrieben Es beſtand ſchon lange
die Abſicht, dem Fürſten Bismarck hier draußen im Bismard
Archipel ein Denkmal zu exrichten. Dieſer Plan iſt nun
um einen bedeutenden Schritt der Verwirklichung näher ge
rückt, indem ſich ein Comité gebildet hat, das einen Aufruf
erlaſſen hat und Veiträge für das geplante Denkmal ſammelt.

(Mit Streichhölzern) ſpielten mehrere kleinere
Kinder auf dem Vorwerk Gr. Jagod den bei Lötzen am
letzten Mittwoch an einer etwa T Meter tiefen Kaule, die
zum Theil mit Stroh gefüllt war. Jn der Kaule befanden
ſich die beiden drei und fünſjährigen kleinen Töchter des
Schäfers R. Plötzlich wurde durch das Herumwerfen der
Zündhölzer das Strohentzündet. Da die beiden kleinen
Kinder nicht ſchnell genug aus der Kaule herauskommen
konnten, erlitten ſie ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie bald
darauf unter den graäßlichſten Schmerzen ſtarben

Das Uebungsſchießen der Gotthardfort
auf der Südſeite des großen Tunnels iſt nur nicht für den
Bahnhof von Airolo der neulich von einer Granate
geſtreift wurde verhängnißvoll geworden, ſondern, wie
die „Allgem. Schweiz. Zig. feſtgeſtellt, auch für die Grund
veſte der Gotthardberge und ihrer Nachbarn ſelbſt. Gewiſſe
Bergabhänge oberhalb Airolo, die von der Gebirgs
artillerie auf den Gotthardforts mit Vorliebe ſcheinen zum
Ziel gewählt zu werden, haben nach dieſer Mittheilung z u
weichen angefangen, drohen ins Rutſchen zu gerathen
und könnten, wenn nicht zeitig vorgeſorgt wird, im oberen
Teſſinthal ſchweren Schaden anrichten. Es fand am Mitt
woch eine Konferenz in Airolo ſtatt zur Berathung der
Maßregeln, die man gegen die Gefahr zu ergreifen hätte.
Dieſe vbeſchloß, Airolo ſolle die „ſofortige Anhandnahme von
Schutzbauten“ fordern im Namen eines Konſortiums, dem
der Kanton, die Gotthardbahngeſellſchaft, die Gemeinden, die
Korporationen und Private angehören. Die Gemeinde Airolo
wird jedenfalls 10 pCt. der Koſten bis zum Betrag von

900 Feanken auf ſich nehmen. Von der Eidgenoſſenſchaft
e

und Berlag von Th. o hrner en

hofft man mehr als die übliche Unterſtühung von 50 et
zu erhalten, da ja ſie mit ihrer Schießerei die Hauptſchuld
an der ganzen Erdbewegung trage.“

Eine ganze Stadt in der Hand von
Räubern.) Wladikawkas in Rußland, eine Siadt
von über 40000 Einwohnern, hat ſich in der Nacht vom
22. auf den 23. September ſo ziemlich in der Hand von
Räubern befunden. Von 10 bis 12 Uhr abends ſielen
in der hinter dem Hoſpital belegenen Vorſtadt nach und
nach acht Schüſſe. Um Mitternacht waren die Räuber

angeblich ſechs Mann, hoch zu Pferde und imt
Flinten bewaffnet ſchon in der Stadt, auf der Offiziers
ſtraße angelangt, wo ſie den Wächter eines Magazins
erſchoſſen. Um 1 Uhr nachts hörte man bereits
unweit des Kommerzelub, in ganz entgegengeſetßter
Richtung von der Offizierſtraße, ſchießen. Hier wurde ein
Kleidermagazin geplündert, in deſſen nächſter Nähe zwei
Polizeipoſten ſtehen. In derſelben Nacht wurde noch ein
anderes Magazin an der Hauptſtraße der Stadt beraubt
Die Bande iſt von 10 vis 2 Uhr nachts in der ganzen
Stadt umhergeritten, ohne auf eine Patrouille geſtoßen zu
ſein. Jn noch ſchlimmerer Lage befinden ſich die Dörfer
der Umgegend, die täglich Ueberfälle zu gewärtigen haben.
Die Bauern wagen, nach den Erzählungen der „Nowoje
Obosreenije“, weder Vieh noch Pferde nachts auf der
Weide zu laſſen, und ſchon ſeit einigen Jahren nimmt die
Viehzucht in bemerkbarer Weiſe ab. Jedes Dorf muß ſich
Patrouillen von ſechs bis acht Wächtern zum Schutz gegen
die Räuber halten, was den 12 Dörfern zuſammen etwa
14(00 Rol. im Jahre koſtet

Gerichtsverhaudlungen,
Berlin, 12 Oct. Die Polizeibehörde hatte den

Vorſitzenden eines liberalen Vereins aufgefordert nicht
nur eine Abſchrift des Mitgliederverzeichniſſes, ſondern das
Original-Mitgliederverzeichniß einzureichen, weil
feſtgeſtellt werden ſollte, ob der Verein nicht etwa ſozial
demokratiſche Tendenzen verfolge. Der Vereinsvorſtand
hielt ſich hierzu nicht für verpflichtet und lehnte das Anſinnen
der Polizeibehörde entſchieden ab. Die Strafkammer
ſprach auch den Angeklagten frei und erachtete das Verlangen
der Polizeibehörde für ungerechtfertigt. Gegen dieſe Ent
ſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammer
gericht ein und erklärte die Vorentlſcheidung für unzutreffend,
da nach 8 2 des Vereinsgeſetzes die Vorſteher von Vereinen,
welche eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten be
zwecken, jede Auskunft der Polizeibehörde zu ertheilen haben.
Das Kammergericht wies jedoch die Reviſion der Staats
anwaltſchaft als unbegründet ab und nahm an, daß der
Angeklagte nicht verpflichtet war, das Original Mitglieder
verzeichniß einzureichen.

Sport und Leibesübungen.
M Proteſtverſammlung der Radfahrer Die

Radfahrer der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt werden vom Gau 18 des deutſchen Radſahrerbundes,
der Vereinigung Magdeburger Radfahrervereine und der
Rechtsſchutzeommiſſion Magdeburger Radfahrervereine auf
Montag den 24. Oetober, nach Magdeburg (Verſammlungs-
ort: Großer Saal der Freundſchaft“) einberufen. Es ſoll
in der Verſammlung gegen die Miniſterialverordnung,
betreffend die Fahrradbeförderung auf den preußiſchen
Staatsbahnen, Stellung genommen und über die in dieſer
Angelegenheit zu unternehmenden weiteren Schritte unter
beſonderer Berückſichtigung der in Sachſen und Anhalt be
troffenen Erwerbs und Verkehrsverhältniſſe beſchloſſen
werden.

Militäriſches.
Rußland Ueber ruſſiſche Kriegsſchiffbauten

wird dem „Hannov. Cour.“berichtet, daß die euſſiſche
Regierung in allernächſter Zeit weitere umfangreiche Be
ſtellungen von Kriegsſchiffen nach dem Auslande vergeben
will. Es handelt fich angeblich beſonders um den Bau von
Kreuzern, die derart große Kohlenmengen auftehmen
können, daß ſie die Reiſe von der Oſtſee bis nach Oſtaſien
auszuführen vermögen, ohne unterwegs Kohlen einnehmen
zu müſſen. (2) Auf Befehl des Zaren ſollen vorläufig
ſofort die Mittel für fünf derartige Fahrzenge bereit zu
ſtellen ſein, während ſich die Ausgahen für die geſammten
in Anſicht genommenen Nenbauten auf 50 Millionen Rubel
belaufen dürften. Auch deutſche Werften ſollen bei den
Bauten in Anſpruch genommen werden, der Schichauſchen
Werft z. B. ſoll die Ausführung mehrerer Torpedobodte
übertragen werden.

Haus und Landwirthſchaft.
Die Heizkraft der Hölzer. Daß Hartholz größere

Heizkraft beſitze als Weichholz, iſt eine weilverbeitete, aber
irrige Annahme Nach eingehenden Unterſuchungen über
dieſen Gegenſtand beſitzt von den Hölzern, wie die Techn,
Roſch, miktheilt, Lindenholz mit 99 Proz. die größte Heiz
kraft; es folgen ſodann Feldrüſtern und Fichte mit 98,
Weide, Kaſtanie und Lerche mit 97, Ahorn und Fohre mit
36, Schwarzpappel mit 95 und Weißbirke mit 91 Pro
hiermit iſt die Reihe der Weichhölzer erſchöpft. Erſt nach
der Weißbirke folgen die bekannten Harthölzer, wie Eichen
holz mit 92, Weißbuche mit 91 und Rothbuche mit nur 90
Prozent Heizkraft. Es iſt ſomit leicht erſichtlich, daß Hart
holz die geringſte Heizkraft beſitzt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 13. Oct. (H. T. B.) Heute Miltag

gegen 1 Uhr wird das Kaiſerpagar, nachdem es
geſtern Abend Wien paſſirte, in Venedig eintreſfen
und vom italieniſchen Königspaare begrüßt werden.
Jm Laufe des Nachmittags tritt das Kaiſerpaar
nach einem kurzen Beſuche im dortigen königlichen
Palais auf der acht „Hohenzollern die Weiterreiſe
nach Konſtantinopel an. Das „Kl. J. meldet
aus Paris: Delcaſſe lehnt Englands Forde
rung der Abberufung Marchands ent-
ſchieden ab.

Bozen, 13. Oct. (H. T. B.) Auf der Stalio
Auer ſtieß der Schnellzug mit einem Güter
zug zuſammen. Die Maſchine des Schnellzugs,
ſowie 20 Waggons beider Züge wurden zertrümmert.
Von den Paſſagieren wurde angeblich Niemand
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